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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum 
Lagern und/oder Behandeln von Chemikalien mit ei-
nem Gehäuse aus Glas, welches mit einem Aufnah-
mehohlraum zum Aufnehmen von Chemikalien in 
diesem versehen ist, und ferner mit einem Transpon-
der mit einem Speicher, wobei der Transponder in der 
Vorrichtung derart angeordnet ist, daß er nicht durch 
die Chemikalien beeinträchtigt werden kann.

[0002] Eine derartige Vorrichtung ist aus DE-U-94 
16720.0 bekannt. Bei dieser bekannten Vorrichtung, 
bei der es sich um eine Spritze oder ein Röhrchen 
zum Aufnehmen von Laborproben handelt, ist der 
Transponder in einem Kunststoffgußgehäuse einge-
schlossen. Das Gehäuse ist mit der Spritze durch 
Schieben des Gehäuses in ein offenes Ende der 
Spritze verbindbar. Das Gehäuse ist mit einem Röhr-
chen mittels einer Kappe verbindbar, in der das Ge-
häuse aufgenommen ist, wobei die Kappe über ein 
geschlossenes Ende des Röhrchens geschoben 
werden kann.

[0003] EP-A-0 635 305 zeigt ein Röhrchen zum Auf-
nehmen von Flüssigkeit oder Pulver. Das aus Kunst-
stoff bestehende Röhrchen weist einen Aufnahme-
hohlraum für die Flüssigkeit oder das Pulver auf. Fer-
ner hat das Röhrchen einen von dem Aufnahmehohl-
raum getrennten Hohlraum, der einen elektronischen 
Chip enthält, der drahtlos Informationen an eine Le-
sevorrichtung überragen kann.

[0004] Ferner sind aus Glas bestehende Vorrichtun-
gen ohne Transponder allgemein bekannt und wer-
den in großen Mengen von der chemischen Industrie, 
Forschungslaboratorien, medizinischen Laboratorien 
und dergleichen Institute verwendet. Die bekannten 
Vorrichtungen umfassen beispielsweise Probennah-
meröhrchen, wie in der niederländischen Patentan-
meldung NL-A-1003492 beschrieben, eine Proben-
flasche oder -Phiole, ein Teströhrchen oder ein Blut-
röhrchen, eine Petri-Schale, eine HPLC-Säule oder 
dergleichen Vorrichtungen mit einem Glasgehäuse, 
das mit einem Aufnahmehohlraum zum Lagern von 
Chemikalien in diesem versehen ist.

[0005] Es ist oftmals ein Problem, aufzuzeichnen, 
was in einer bekannten Vorrichtung gelagert wird und 
unter welchen Bedingungen die Lagerung erfolgte. 
Daher geschieht es regelmäßig in Krankenhäusern, 
daß Blutröhrchen verwechselt werden und die Ergeb-
nisse des Bluttests dem falschen Patienten zugeord-
net werden. Bei Probennahmeröhrchen, die insbe-
sondere für das Entnehmen von Gasproben, bei-
spielsweise aus der Atmosphäre, verwendet werden, 
ist es erforderlich, festzuhalten, unter welchen Bedin-
gungen die Proben genommen wurden. Druck, Tem-
peratur, Luftfeuchtigkeit und ähnliche Daten sind von 
direktem Einfluß auf die Konzentrationen der Proben, 

die genommen werden. Da diese Probennahmetätig-
keiten oft in Abwesenheit von Bedienungspersonal 
erfolgen, besteht keine Möglichkeit, diese Art von Da-
ten zu registrieren, so daß andere Lösungen für diese 
Probleme realisiert wurden. Beim Entnehmen von At-
mosphärenproben wird manchmal eine spezielle 
Pumpe verwendet, welche den Druck, die Tempera-
tur und die Feuchtigkeit der Luft, die durch das Pro-
bennahmeröhrchen geleitet wird, auf einem konstan-
ten Wert hält. Eine derartige Pumpe is besonders 
kostspielig und wäre nicht erforderlich, wenn die Da-
ten über den Luftdruck, die Luftfeuchtigkeit, die Tem-
peratur und dergleichen bekannt wären. Bei anderen 
Absorptionsprozessen spielen derartige Daten eben-
falls eine wichtige Rolle. Beispielsweise im Falle ei-
ner Hochleistungs-Flüssigchromatographiesäule 
(HPLC) ist das Aufzeichnen der durchgeführten Mes-
sungen eine arbeitsintensive Aufgabe, die leicht zu 
Fehlern führen kann.

[0006] Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine Vor-
richtung des im Eingangsabsatz definierten Typs zu 
schaffen, weiche die genannten Nachteile nicht auf-
weist. Zu diesem Zweck ist sie Vorrichtung erfin-
dungsgemäß dadurch gekennzeichnet, daß der 
Transponder in ein geschlossenes Glasgehäuse ein-
geschmolzen ist, das einen untrennbaren Teil der 
Vorrichtung bildet.

[0007] Durch das Vorhandensein des Glasgehäu-
ses kann ein derartiger Transponder nicht durch die 
in dem Aufnahmehohlraum der Vorrichtung aufge-
nommenen Chemikalien kontaminiert oder zerstört 
werden.

[0008] Der Transponder kann auf verschiedene Ar-
ten ausgebildet sein. Er kann mit einem Speicher ver-
sehen sein, in dem lediglich eine festgelegte Zahl ge-
speichert ist. Die in Zusammenhang mit den in einer 
bestimmten Vorrichtung zu speichernden Daten sind 
in einem Zentralcomputer mit Bezug auf die in dem 
Transponder gespeicherte Identifikationsnummer ge-
speichert.

[0009] Eine derartige Lösung ist insbesondere prak-
tisch, wenn sich der Ort, an dem die Chemikalien in 
den Aufnahmehohlraum des Gehäuses der Vorrich-
tung aufgenommen werden, in der Nähe des Zentral-
computers befindet, in dem die betreffenden Daten 
gespeichert sind. Es existieren jedoch zahlreiche An-
wendungen, bei denen die Messung von einem Zen-
tralcomputer entfernt erfolgt und daher kein frei ver-
fügbarer Speicher zum Speichern dieser Daten vor-
handen ist. In diesem Fall ist es nach einem anderen 
Ausführungsbeispiel der Erfindung besonders güns-
tig, wenn der Transponder mit einem programmierba-
ren Speicher versehen ist. In diesem Fall können vor 
Ort erfaßte Daten in dem Speicher des Transponders 
gespeichert und später von einem Zentralcomputer 
ausgelesen werden. Optional kann der transponder 
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Steuerdaten enthalten, auf deren Basis Verarbei-
tungsgeräte betrieben werden können.

[0010] Weitere Ausführungsbeispiele der Erfindung 
sind in den Unteransprüchen beschrieben und wer-
den im folgenden unter Bezugnahme auf die Zeich-
nungen auf der Basis einer Anzahl von exemplari-
schen Ausführungsbeispielen näher beschrieben.

[0011] Fig. 1 ist ein Querschnitt durch ein erstes ex-
emplarisches Ausführungsbeispiel einer Probenphio-
le;

[0012] Fig. 2 ist ein ähnlicher Querschnitt durch ein 
zweites exemplarisches Ausführungsbeispiel einer 
Probenphiole;

[0013] Fig. 3 ist ein Querschnitt durch ein Teströhr-
chen nach einem ersten Ausführungsbeispiel;

[0014] Fig. 4 ist ein Querschnitt durch ein Teströhr-
chen nach einem zweiten Ausführungsbeispiel;

[0015] Fig. 5 ist ein Schnitt entlang der Linie V-V in 
Fig. 4;

[0016] Fig. 6 ist ein Querschnitt durch ein erstes ex-
emplarisches Ausführungsbeispiel eines Probennah-
meröhrchens;

[0017] Fig. 7 ist ein Querschnitt durch ein erstes 
Ausführungsbeispiel einer HPLC-Säule;

[0018] Fig. 8 ist ein Detail der in Fig. 7 dargestellten 
HPLC-Säule;

[0019] Fig. 9 ist ein Querschnitt durch ein zweites 
Ausführungsbeispiel einer HPLC-Säule; und

[0020] Fig. 10 ist ein Detail der in Fig. 9 dargestell-
ten HPLC-Säule.

[0021] Das exemplarische Ausführungsbeispiel ei-
ner Probennahmephiole gemäß Fig. 1 weist ein Ge-
häuse 1 aus Glas auf. Das Gehäuse 1 hat einen Auf-
nahmehohlraum 2 zum Aufnehmen von Chemikalien 
darin. Die Phiole weist ferner einen Transponder 3
auf. Der Transponder ist in ein geschlossenes Glas-
gehäuse 4 eingeschmolzen. Das Glasgehäuse 4 ist 
durch einen Verbindungsansatz 5 untrennbar mit der 
Vorrichtung verbunden. Das geschlossene Glasge-
häuse 4 ist auf den Verbindungsansatz 5 geschmol-
zen. Der in dem Glasgehäuse enthaltene Transpon-
der 3 weist einen Chip 6 und eine Antenne 7 auf. In 
dem vorliegenden Fall ist die Antenne als spulenför-
miges Element ausgebildet. Das spulenförmige Ele-
ment ist um eine Stange 8 aus leitfähigem Material 
gewunden, um die Antennenfunktion zu verbessern. 
Der Chip 6 enthält einen Speicher. Bei dem vorlie-
genden exemplarischen Ausführungsbeispiel kann 

der Transponder eine sogenannte Resonanzschal-
tung aufweisen. Der Transponder kann vom Sende-
typ sein und somit aktiv Signale aussenden, oder er-
kann vom Absorptionstyp sein, wobei infolge des Vor-
handenseins eines inneren Widerstands, der optional 
variabel ist, ebenfalls eine Mitteilung ausgegeben 
werden kann. Eine derartige Resonanzschaltung ist 
im allgemeinen mit einer Spule und einem Kondensa-
tor versehen.

[0022] Das exemplarische Ausführungsbeispiel ei-
nes Probennahmeröhrchens, das in Fig. 2 darge-
stellt ist, weist gleichermaßen ein Gehäuse 9 aus 
Glas auf, das einen Aufnahmehohlraum 10 umfaßt. 
Der Aufnahmehohlraum 10 dient der Aufnahme von 
Chemikalien darin. Das Gehäuse 9 weist darüber hi-
naus einen geschlossenen Aufnahmehohlraum 11
auf, der einen Transponder 3 in einem Glasgehäuse 
4 umfaßt. Der Transponder 3 ist von dem gleichen 
Typ wie in Fig. 1 dargestellt und ist in dem Hohlraum 
11 lose aufgenommen. Da der Hohlraum 11 ein ge-
schlossener Raum ist, bildet der Transponder 3 einen 
untrennbaren Teil der Vorrichtung.

[0023] Fig. 3 zeigt ein Teströhrchen oder ein Blut-
röhrchen 12, das mit einem Transponder 3 versehen 
ist. Das Teströhrchen weist ein Gehäuse 13 aus Glas 
und einen Aufnahmehohlraum 14 auf. In dem Auf-
nahmehohlraum 14 ist ein Befestigungsansatz 15
vorgesehen, durch welchen der Transponder 3 über 
das Glasgehäuse 4 fest mit dem Gehäuse 13 verbun-
den ist.

[0024] Fig. 4 zeigt ein alternatives exemplarisches 
Ausführungsbeispiel eines Teströhrchens 15, das 
ebenfalls ein Glasgehäuse 16 und einen Aufnahme-
hohlraum 17 aufweist. In der Seitenwand des Gehäu-
ses 16 befindet sich eine Ausnehmung 18, in welcher 
der in einem Glasgehäuse 4 befindliche Transponder 
3 mit geeigneter Passung aufgenommen ist. Optional 
kann die Befestigung durch ein Hilfsmittel erfolgen 
oder die beiden Gehäuse 16 und 4 können miteinan-
der durch Verschmelzen verbunden werden.

[0025] Fig. 5 zeigt einen Querschnitt entlang der Li-
nie V-V in Fig. 4. Fig. 5 zeigt deutlich, auf welche 
Weise die Ausnehmung 18 in der Wand des Glasge-
häuses 16 ausgebildet ist.

[0026] Fig. 6 zeigt ein exemplarisches Ausfüh-
rungsbeispiel eines Probennahmeröhrchens 19. Bei 
dem dargestellten exemplarischen Ausführungsbei-
spiel ist das Probennahmeröhrchen in einer aus Glas 
bestehenden Verpackung 20 aufgenommen. Das 
Probennahmeröhrchen 19 ist an beiden Enden mit ei-
ner Teflon-Kappe 21, 22 geschlossen. Ferner ist in ei-
nem Aufnahmehohlraum 19a des aus Glas beste-
henden Probennahmeröhrchens ein Absorptionsma-
terial 23 aufgenommen, das zwischen zwei Sieben 
24, 25 gehalten ist. Links von dem linken Sieb 25 be-
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findet sich ein Transponder 3, der in einem Glasge-
häuse 4 aufgenommen ist. Der Transponder 3 ist in 
dieser Position durch ein drittes Sieb 26 aus Metall fi-
xiert. Vorzugsweise kann der Transponder 3 über ei-
nige Zeit einer hohen Temperatur standhalten, so 
daß das Absorptionsmaterial regeneriert und das 
Probennahmeröhrchen wiederverwendet werden 
kann. Das Verpackungsrohr 20 ist an dem Ende 27
geschlossen, beispielsweise durch Aufschmelzen. 
Vorzugsweise ist das Verpackungsröhrchen 20 mit 
Inertgas gefüllt, so daß das Absorptionsmaterial nicht 
kontaminiert wird. Wäre das Verpackungsröhrchen 
20 nicht vorhanden, wäre das Absorptionsmaterial 23
im Lauf der Zeit der Kontamination durch Luft ausge-
setzt, welche durch die Teflon-Kappen 21, 22 ein-
dringt.

[0027] Fig. 7 zeigt einen Querschnitt durch eine 
HPLC-Säule (High Performance Liquid Chromato-
graphy). Eine derartige Säule 28 weist ein Gehäuse 
29 aus Glas auf. Das Glasgehäuse 29 umfaßt einen 
Aufnahmehohlraum 29a, der zumindest teilweise mit 
Trennmaterial 30 gefüllt ist. Die Enden des Glasge-
häuses 29 sind mit Verbindungselementen 31, 32
versehen, mittels derer die HPLC-Säule in einem 
Chromatographen installiert werden kann. Bei dem 
vorliegenden exemplarischen Ausführungsbeispiel 
ist der in einem Glasgehäuse 4 angeordnete Trans-
ponder 3 in dem Trennmaterial 30 eingebettet. Zwar 
läßt die Figur der Zeichnung vermuten, daß der 
Transponder 3 den Kanal 29a, in dem das Trennma-
terial 30 angeordnet ist, vollständig schließt, jedoch 
ist dies nicht der Fall. Das Trennmaterial 30 hat sehr 
kleine Poren, so daß die Trägerflüssigkeit mit sehr 
hohem Druck durch das Trennmaterial 30 gedrückt 
werden muß. Das Spiel zwischen den Innenwänden 
des Glasgehäuses 29 und der Umfangswand des 
Glasgehäuses 4 des Transponders 3 ist im Verhältnis 
zu der Porengröße besonders groß, so daß der 
Transponder 3 kaum eine Verengung in dem Kanal 
29a der Säule 28 darstellt. Optional kann der Kanal 
29a, in dem das Trennmaterial 30 angeordnet ist, mit 
einem geringfügig größeren Durchmesser versehen 
sein.

[0028] Die Fig. 9 und Fig. 10 zeigen eine alternative 
Ausbildung einer erfindungsgemäßen HLPC-Säule 
28, bei der eine andere Art von Transponder verwen-
det wird. Eine Bahn 33 aus leitfähigem Material ist in 
Spiralform auf der Außenumfangsfläche des Glasge-
häuses 29 durch ein Dampfablagerungsverfahren 
aufgebracht. Die Dampfablagerung von Metallionen 
auf Glas ist ein an sich bekanntes Verfahren. Die spi-
ralförmige Bahn 33 aus leitfähigem Material ist mit ei-
nem Transponderchip 34 verbunden, der in dem aus 
Glas bestehenden Gehäuse 29 eingebettet ist.

[0029] Es sei darauf hingewiesen, daß die Erfin-
dung nicht auf die beschriebenen exemplarischen 
Ausführungsbeispiele beschränkt ist, sondern ver-

schiedene Modifikationen innerhalb des Rahmens 
der Erfindung möglich sind. Beispielsweise kann eine 
Petri-Schale gleichermaßen mit einem Transponder 
ausgestattet werden. Im Grunde ist jede Glasware, 
die dem Lagern und/oder Behandeln von Chemikali-
en dient, bei denen das Aufzeichnen von diese Che-
mikalien betreffenden Daten wichtig ist, für das Vor-
sehen eines Transponders gewählt werden. Bisher 
wurden die an sich bekannten Transponder aus-
schließlich zum Identifizieren von Tieren oder zum 
Aufzeichnen von Daten in einer Chipkarte oder der-
gleichen verwendet. Die Idee, diese Transponder in 
Glaswaren zu verwenden, die im allgemeinen für den 
Einmalgebrauch vorgesehen sind, erschließt einen 
völlig neuen Bereich von Möglichkeiten, die zu erheb-
lichen Einsparungen beim Gebrauch der Glasware 
führen können.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Lagern und/oder Behandeln 
von Chemikalien mit einem Gehäuse (1, 9, 13, 16, 
19, 29) aus Glas, welches mit einem Aufnahmehohl-
raum (2, 10, 14, 17, 19a, 23, 29a, 30) zum Aufneh-
men von Chemikalien in diesem versehen ist, und 
ferner mit einem Transponder (3) mit einem Speicher, 
wobei der Transponder (3) in der Vorrichtung derart 
angeordnet ist, daß er nicht durch die Chemikalien 
beeinträchtigt werden kann, dadurch gekennzeich-
net, daß der Transponder (3) in ein geschlossenes 
Glasgehäuse (4) eingeschmolzen ist, das einen un-
trennbaren Teil der Vorrichtung bildet.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Transponder (3) eine Antenne 
(7, 33) aufweist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Antenne (33) durch ein 
Dampfbeschichtungsverfahren auf das Glasgehäuse 
(29) aufgebracht ist.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die aufgedampfte Antenne (33) 
als eine Schicht von in einer Spiralbahn aufgedampf-
ten Metallionen ausgebildet ist.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Antenne (7) als ein in dem 
Glasgehäuse (4) enthaltenes spulenförmiges Ele-
ment (7) ausgebildet ist.

6.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß es sich um 
ein Probenröhrchen handelt (Fig. 6), wobei das Ge-
häuse (19) als ein Röhrchen mit zwei offenen Enden 
ausgebildet ist, der Aufnahmehohlraum (19a) ein Ab-
sorptionsmaterial (23) enthält und der Transponder 
(3) im Absorptionsmaterial (23) eingebettet ist.
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7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1-5, 
dadurch gekennzeichnet, daß es sich um eine Pro-
benflasche oder eine Phiole (Fig. 1, Fig. 2) zum Auf-
nehmen von Chemikalien wie Proben von Blut, Was-
ser und dergleichen handelt.

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1-5, 
dadurch gekennzeichnet, daß es sich um eine 
HPLC-Säule (Hochleistungs-Flüssigkeitschromato-
graphie-Säule) (Fig. 7 – Fig. 10) handelt, wobei die 
HPLC-Säule (28) ein Glasgehäuse (29) aufweist, das 
zumindest teilweise mit Separationsmaterial (30) ge-
füllt ist und zwei Verbindungselemente (31, 32) an 
den Enden aufweist.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der im Glasgehäuse (4) befindli-
che Transponder (3) in dem Separationsmaterial (30) 
eingebettet ist.

10.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß es sich um 
ein Test- oder ein Blutröhrchen (12, 15; Fig. 3-Fig. 5) 
handelt.

11.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß es sich um 
eine Petri-Schale handelt.

12.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Spei-
cher des Transponders (3) programmierbar ist.

13.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Spei-
cher des Transponders (3) eine nicht löschbare Iden-
tifizierungsnummer enthält.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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